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 Bei der Umfahrung Schützen (Burgenland) hat 
der Verwaltungsgerichtshof nach dem Wasser-

rechtsbescheid nun auch die Enteignungsbescheide 
aufgehoben! Das heißt: Die bereits errichtete Um-
fahrung besteht ohne wasserrechtlicher Genehmi-
gung, führt über Privatgrund und könnte daher ge-
sperrt werden!
Gründe: Die Straße wurde ohne eine Umweltver-
träglichkeitsprüfung durchgeführt und die aufschie-
bende Wirkung wurde den Gegnern nicht zuerkannt, 
daher dieses Desaster.

Logischerweise müsste daraus die Konsequenz 
sein, dass nie mehr ein Baubeginn einer Umfah-
rungsstraße erfolgt, ohne die Entscheidung der 
Höchstgerichte abzuwarten.

VERFAHRENSSTAND bei der
Umfahrung Munderfi ng-Mattighofen

BAUABSCHNITT 1 – MUNDERFING:
NICHT RECHTSKRÄFTIG ENTSCHIEDEN 

Wasserrecht: Nicht rechtskräftig – es gibt noch
keine Entscheidung vom LVwG bezüglich
Beschwerden. 

Straßenrecht: Beschwerden wurden vom LVwG 
abgelehnt und liegen aktuell beim Verwaltungs-
gerichtshof (VwGH) zur Entscheidung. 

Enteignungsverfahren: Beschwerden wurden 
vom LVwG abgelehnt und liegen aktuell beim 
Verwaltungs gerichtshof (VwGH) zur Entscheidung.  

UVP: Der Feststellungsantrag der Grundeigen-
tümer auf Umweltverträglichkeitsprüfung
liegt ebenfalls aktuell beim Verwaltungsgerichtshof 
(VwGH) zur Entscheidung. 

Enteignung Nebenwege: Nicht rechtskräftig – 
Beschwerden gegen den Bescheid der
Gemeindestraßen der Gemeinde Munderfi ng
liegen beim LVwG.

BAUABSCHNITT 2 – MUNDERFING:
NICHT RECHTSKRÄFTIG ENTSCHIEDEN 

Wasserrecht: Nicht rechtskräftig – die Verhandlung 
wurde von der BH Braunau durchgeführt.
Einen Bescheid gibt es noch nicht. 

Straßenrecht: Nicht rechtskräftig – Beschwerden 
zum Abschnitt 2 und zur Stallhofnerstraße
liegen beim LVwG zur Entscheidung. 

Enteignungsverfahren: Verhandlungen mit
Grundeigentümern wurden erst begonnen. 

UVP: Der Feststellungsantrag der Gemeinde
Schalchen wurde vom Land OÖ abgelehnt.
Mit einer positiven Entscheidung ist auf Grund
der letzten Entscheidungen nur beim Höchst  -
gericht zu rechnen. Die UVP ist die größte Chance, 
die Zerstückelung des Umfahrungsprojektes 
und die bisher durchgeführten Verfahren
aufzuheben. 

BAUABSCHNITT 3 – SCHALCHEN:
WURDE NOCH NICHT BEGONNEN

Stand: 18. Mai 2016

Symbolfoto „Schwemmbachbrücke“

»Höchstgericht
kippt Umfahrung

Schützen am Gebirge«
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 S eit Jahren verordnet die Öster-
reichische Regierung unseren 

Schulen eine „Bildungsreform“ nach 
der Nächsten. Schulversuche werden 
entwickelt, eingeführt und oft bevor 
noch die Ergebnisse wirklich erkenn-
bar sind, schon wieder verändert oder 
gleich ganz wieder abgeschafft. Viele 
gute Ideen und wissenschaftliche Er-
kenntnisse werden so aus parteipo-
litischen Gründen schnell wieder zu 
Grabe getragen. Aber egal, wie viele 
neue Ideen und noch mehr Änderun-

gen auch eingeführt werden, speziell 
hier in Munderfi ng treffen sie auf eine 
völlig veraltete Infrastruktur.
Vorbei ist die Zeit, als 40 Taferlklass-
ler frontal zur Tafel saßen und 5 Stun-
den lang still sitzend mitgeschrieben 
oder nachgebetet haben, was der Herr 
Lehrer vorgesprochen hat. Gott sei 
Dank sind diese Zeiten des autoritä-
ren Frontalunterrichts vorbei. Doch 
die Strukturen, sprich das Klassen-
zimmer und die ganze Schule sind die 
Selben geblieben! 

Seit 1854 hat sich am Gebäude unse-
rer Volksschule in der Aufteilung der 
Grundstruktur nichts geändert! Große 
Klassenzimmer mit der Tischausrich-
tung frontal zur Tafel sind immer noch 
Standard. Ja, natürlich kann man so 
unterrichten und lernen. Aber wenn 
man weiß, dass es bessere Möglichkei-
ten gibt, einfacher, schneller, stress-
freier und freudiger zu lernen, warum 
ermöglichen wir das unseren Kindern 
nicht? Heute schon werden Kinder 
mit Sprachdefi ziten oder Lernschwä-
chen in Kleingruppen aus dem Klas-
senverband herausgenommen und 
von engagierten Fachlehrern im Ler-
nen unterstützt. Aber wo gehen diese 
Kleingruppen hin, wenn die entspre-
chenden Räumlichkeiten fehlen? In die 
Besenkammer? Wo sind die Vorberei-
tungsräume für engagierte Lehrer? 
Wo sind die Aufenthalts- und Spielräu-
me, wo überschüssige Energie in Be-
wegung umgesetzt werden kann?
Gab es da nicht auch mal ein Wahlver-
sprechen von der täglichen Turnstun-
de? Unsere Volksschüler haben sie 
bis heute nicht, nein, sie haben nicht 
mal eine Turnhalle, die sie vernünftig 
nutzen können. Wie sieht die Turn-
stunde aus? Aus dem Klassenzimmer 
raus, anziehen (mind. 10 Min.), alle 
marschieren hinüber zur Hauptschu-
le  (weitere 10 Min.), umziehen, nach 
dem Turnen wieder ankleiden, zurück-
gehen, ausziehen. Wie viel Zeit da für 
Turnen übrig bleibt, kann man sich 
ausrechnen. Da geht sich höchstens 

ein kurzes Ballspiel aus. Geräteturnen 
ist für unsere Volksschüler sowieso 
ein Fremdwort.

Aber: Wir hätten ja die Möglichkeiten, 
unseren Volksschülern eine kind- und 
lerngerechte Umgebung zu schaf-
fen! In allernächster Zukunft muss 
der Dachstuhl der Neuen Mittelschu-
le (NMS) erneuert werden. Mit etwas 
gutem Willen und einem kreativen 
Architekten lässt sich mit relativ ge-

ringen Mitteln die Volksschule in die 
NMS integrieren. Durch Aufstockung 
und ev. einem Anbau können unsere 
Volks- und Mittelschüler in den Ge-
nuss einer modernen, kindgerechten 
Schule kommen, die dann den neuen 
pädagogischen Ansprüchen endlich 
auch genügt. Wird der Dachstuhl je-
doch jetzt erneuert, ändert sich an der 
Schulsituation in den nächsten 20 Jah-
ren sicher nichts!
Im Zuge der Umbauarbeiten können 
die Lehrer der NMS endlich zeitgemä-
ße Lehrerzimmer und Vorbereitungs-
räume erhalten, die Schüler zusätz-
liche Arbeitsräume für die wichtige 
Arbeit in Kleingruppen. Zudem können 
viele Synergien genutzt werden. End-
lich einen richtigen Schulhof, 2 Turn-
hallen, Freigelände, eine Aula, Werk-
räume und das Problem der sicheren 
Bushaltestelle für die Volksschule 
wäre auch gelöst.

Wir von der MBI sind der Meinung, 
dass die wichtigste Investition die in 
die Zukunft unserer Kinder ist. 
Munderfi ng als Zukunftsort darf sich 
diese Chance wirklich nicht entgehen 
lassen! 

»Lernen ist Leben,
ist Bewegung und stete

Veränderung«
In Österreich fi ndet seit einigen Jahren im Schulbau in enger 
Verbindung mit aktuellen schulischen Entwicklungen ein Para-
digmenwechsel statt, der weitreichende Folgen für das Leben 
und Lernen von Kindern und Jugendlichen, aber auch für die 
Arbeit der Lehrerinnen und Lehrer haben wird. Viele unserer 
neuen Schulen werden zu vielfältig differenzierten und ästhe-
tisch anspruchsvoll gestalteten Lebens- und Erfahrungsräu-
men, zu Orten, die „Kraftquellen für Lebensgestaltung“ (Schö-
nig 2013, 270) sein können, oder wie es Reinhard Kahl (2004) 
ausdrückt, „Treibhäuser der Zukunft“ – inhaltlich und räumlich.

(Franz Hammerer in „Die Zukunft der Schulraumgestaltung hat begonnen“)

Liebe Munderfi ngerinnen
und Munderfi nger!

 In dieser Ausgabe unserer Bür-
gerinfo widmen wir uns vorwie-

gend dem Thema „Munderfi nger 
Schulcampus“, welches unsere 
Vision eines neuen Schulzent-
rums bei der Neuen Mittelschu-
le (Hauptschule) behandelt. Der 
Vorschlag wurde im Zuge der 
Verknüpfungstage im Dezember 
2015 präsentiert und hat sowohl 
bei den Teilnehmern, als auch bei 
den Architekten großen Zuspruch 
bekommen. Als Leitprojekt für 
das Munderfi nger Zukunftspro-
fi l soll es nun weitergedacht und 
weiterverfolgt werden.
Eine moderne Volksschule un-
mittelbar neben der Hauptschule 
durch Neu- bzw. Anbau oder Auf-
stockung der bestehenden Schu-
le kann somit in absehbarer Zeit 
Realität werden. Vorteil ist: Keine 
Kosten für Grundankauf, keine 
Bodenversiegelung, räumlich 
neue Gestaltung der Klassenzim-
mer in fl exible Lernlandschaften, 
Ausspeisung, BIZ, Turnsaal und 
Sportplatz sind auch für Volks-
schüler besser erreichbar.
Die MBI Gemeinderätinnen Mag. 
Daniela Plainer und Sabine Fuchs 
und Ersatzmitglied Mag. Debora 
Lenzing haben sich mit dieser 
Thematik umfassend beschäftigt 
und möchten die Munderfi nger 
Bevölkerung über die Ideen und 
Vorschläge informieren.
Ich bin der Meinung, wenn wir alle 
gemeinsam, BürgerInnen und die 
politischen Vertreter, an einem 
„Strang“ ziehen, können wir für 
unsere zukünftigen Generationen 
eine moderne, zeitgemäße Volks-
schule durchaus schaffen.

FRITZ NOBIS
Gemeindevorstand,

Fraktionsobmann der MBI

»Second Life 
für die alte 

Volksschule«
 V iele gute Vorschläge gibt es auch für eine sinnvolle Nachnutzung der alten Volks-schule, zum Beispiel Räumlich-keiten für Ärzte, Therapeuten, Vereinsräume, Dorfl aden, Woh-nungen, Büros, uvm.Der große Vorteil dieses Gebäu-des ist, dass es im Besitz der Gemeinde ist und es vor einigen Jahren saniert wurde. Das be-deutet, es wäre ohne großen fi -nanziellen Aufwand für eine wei-tere Nutzung adaptierbar.

Buergerinfo_2-2016_4Seiter_DRUCK.indd   2 13.06.16   21:42


